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Art, 1 

Ziel des Gestaltungsplans Fischerareal ist eine 
verdichtete Wohn -, BOra - und GewerbeOberbauunQ von 
hoher städtebaulicher und architektonischer Q~ali ­
tät (gemäs s § 44, § 45 des Kant . Baugesetzes) . 

Art. 2 

Der Gestaltungsplan mit den Sonderbauvorschr iften 
wird durch ein Richtprojekt mit Modell ergänzt. Es 
dient zur Interpretation in Bezug auf Städtebau und 
architektonische Gestaltung des Bauprojektes . 

Art , 3 

Im Baufeld A können viergeschos sige Büro- + Gewerbebauten 
im Baufeld B viergeschossige BUro-, Gewerbe - und 
Wohnbauten (max . Gebäudehöhe ab gestaltetem Terrain 
13.50 m) und im Baufeld C dreigeschossi ge Wohnbau-
ten und im Baufeld D viergeschoss ige Wohnbauten 
( be st~hend) er'ste 1 l t wt>rden . 

Art, 4 

Oie maximale AusnUtzung der Parzelle beträgt 0 .9, 
wobei die Ausn ützung über dem gestalteten Terrain 
maximal 0.85 betragen darf. Von der Gesamtnutzung 
über Terrai n muss 1/3 flir Wohnen vorgesehen werden . 
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Art. 5 

Oie angegebenen Höhenkoten könne n um t 50 cm unter­
oder überschr it ten werden . 

Art , 6 

Die Bauten mOs sen dort , wo es angegeben ist, auf 
die Gestaltungsbaulinien gestel lt werden . Te ile der 
Bauten können aber in allen Geschossen zurückge­
setzt werden, sowe i t der Charakter eines Gebäudes 
miteinheitlicher Gebäudeflucht erhalten bl eibt . 

Art, 7 

Baufelder dürfen durch StUtz- und Gartenmauern 
sowie durch Treppen- und Sichtschutzelemente über ­
schritt en werden, wobe i be i Mauern und Abgrenz ungen 
von Uber J .80 m Höhe der Grenzabstand fOr einge­
schossi ge Bauten eingehalten werden muss. 

Ar·t , 8 

Es sind nur Flachdächer zugelassen. 

Ar•t , 9 

Alle öffentlich zugängli chen Aussenräume des Wo hn­
bereichs si nd zum Spielen der Kinder kindergerecht 
al!szubilden und an geei gneten Stel len entsprechend 
auszustatten (Kinderspielplatz) . 
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Art. 10 

~ Die _ Be~flanzung (Gehölz) der östlichen Böschung 
1st mogl1chst zu erhalten . Neupflanzungen im ganzen 
Areal sind mit standortgerechten Pflanzen vorzu­
nehmen . 

2_Für 9ie Alleen ~ind.h9chstämmige, (Pflanz- Stamm­
hohe m1nd . 3 m) e1nhe1m1sche Bäume vorzusehen . 

3 Es . ist ei~ Platz fU~ eine Kampestieranlage auszu­
schelden . D1e Kompostleranlage ist fachgerecht zu 
unterhalten. 

4 Die gesamte Aussenraumgestaltung ist mit der 
Stadt zu koordinieren . Es ist ein Umgebungsgestal ­
tungsplan zusammen mit dem Baugesuch einzureichen . 

Art, 11 

l Der grösste Teil der Parkplätze ist unter ird isch 
anzulegen . Sie s i nd sowei t möglich, im Rahmen der 
gesetzl ichen Besti mmungen , natürlich zu belüften 
und zu belichten . 

2 Die oberirdischen Abstellflächen sind wasser­
durchläss ig zu gestalten . 

Art. 12 

Das Areal liegt in der Empf indlichkeilsstufe 2 , 
ohne Vorbelastung . Im Baugesuchverfahren muss der 
Nachweis über die Einhaltung der Immi ssi onsgrenz 
werte erbrach t werden. 

Art . 13 

Die Baubehörde kann ausnahmsweise geringfügige Ab ­
wei chungen vom Ges talt ungspl an - inklu sive Sonder­
bauvorschri ft en · dann bewi 11 igen, wenn der Charak -­
ter der Beb auung dadurch verstärkt wird und keine 
öffentlichen und/oder privat en Interessen verletzt 
werden , 


